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14 Portrait

Robert Heinz weiss, wie der Hase läuft. Um 
Wirkung zu erzielen, greift er gerne auch zu 
markigen Worten. Besonders wichtig ist ihm die 
Zusammensetzung des Evangelischen Grossen 
Rates – das Verhältnis von Kirchenvertretern 
und Politikern, die darin Einsitz nehmen. Die Ab-
stimmung zur Kultussteuer zum Beispiel wäre 
ohne die Politiker im Kirchenparlament anders 
verlaufen, mahnt Heinz. Allerdings wünscht er 
sich im Kirchenparlament mehr Auseinanderset-
zung. «Am Stammtisch reden genügt nicht». Er 
selber sei oft gegen den Strom unterwegs, was 
Mut brauche und eine dicke Haut. Doch egal, was 
die Mehrheit schlussendlich entscheidet, Robert 
Heinz mag es, nach einem Tag in Chur zurückzu-
fahren ins Avers, im Wissen, dass er getan hat, 
was getan werden konnte. 

Der einstige Präsident der Geschäftsprüfungs-
kommission des Grossen Rates, der sich mit den 
Dossiers «Quadroni» und «Absprachen in Bau-
wesen» inklusive parlamentarischer Untersu-
chungskommission zu befassen hatte, präsidiert 
seit Januar 2019 die viel kleinere Geschäftsprü-
fungskommission der Evangelischen Landes-
kirche. Doch, doch, das sei spannend für ihn, 
bestätigt er, und er unterstütze 
die Kirche gerne. Eben hat Heinz 
den Bericht der GPK zuhanden 
des Evangelischen Grossen Ra-
tes fertiggestellt. Zwei A4-Seiten 
sind es – Heinz hält den vierzig 
Seiten umfassenden Bericht der 
GPK des Kantonsparlaments da-
neben, als ob er mir den unterschiedlichen Auf-
wand beweisen müsste. Die Jahresrechnung der 
Landeskirche sei gut ausgefallen, sagt er, und Be-
anstandungen habe die Geschäftsprüfungskom-
mission dieses Jahr keine gemacht. Dennoch 
hat er dafür gesorgt, dass zwei Bemerkungen in 
den Bericht aufgenommen wurden. Erstens: Das 
Tempo der Verfassungsumsetzung sei zu redu-
zieren, sodass auch das Kirchenvolk mitkomme. 
Und zweitens sei angesichts möglicherweise 
rückläufiger Finanzen mit der Lancierung neuer 
Projekte zurückhaltend umzugehen. 

Das Schneetreiben hat etwas nachgelassen. 
Auf der gegenüberliegenden Talseite sehe ich ei-
nen Skilift. In dessen unterem Teil, gleich neben 
dem Mast, steht eine kleine, auffällige  Holzhütte. 
Was darin sei, erkundige ich mich. Eine Mobil-
funkantenne, sagt Heinz, «das gibt 1500 Fran-
ken pro Jahr». Unten am Fluss, zwei Steinwürfe 
von Heinz‘ Hof entfernt, sieht man eine kleine 
Staumauer. Von hier aus geht das Wasser durch 
einen Stollen ins Val Madris und dann weiter in 
den grossen Stausee im Val di Lei. Heinz zeigt auf 
dem Tablet eine Karte. Ich sehe, wie Stollen, Auf-
fangbecken, Stauseen und die Zentralen in Fer-
rera, Bärenburg und Sils zusammenhängen. «Ja, 
Wasserzinsen sind wichtig für das Leben hier», 
gibt Heinz unumwunden zu. Ähnlich wichtig wie 
die Wasserzinsen seien für das Tal die Direktzah-
lungen für die Landwirtschaft – dass diese die 
bearbeitete Fläche gebührend berücksichtigen, 
ebenso die Hangneigung, die Höhe über Meer, 
den Schnittzeitpunkt und ökologische Kriterien. 

Kulturprojekte. Wenn Robert Heinz Zeit hat, 
arbeitet er auf dem Hof mit. Doch das ist gar 
nicht so oft der Fall, wie man das von einem Pen-
sionär erwarten könnte. Erst vor Kurzem hat er 

sich ein Tonaufnahmegerät und 
einen Fotoapparat gekauft, um 
Geschichten von über siebzig-
jährigen Menschen im Tal fest-
zuhalten: Sie erzählten, wie das 
erste Hotel und damit die ersten 
Gäste ins Tal kamen; wie die tra-
ditionellen Handelswege nach 

Süden Richtung Bergell und Chiavenna ausge-
richtet waren; wie die Kraftwerkstrasse das Tal 
vom Schams her erschloss. Es sind dabei Ton- 
und Bilddokumente entstanden, für die er auch 
die Walservereinigung, die Kulturförderung und 
die Kantonsbibliothek ins Boot geholt hat und mit 
ihnen das nötige Geld. Weitere Projekte warten. 
Im Auftrag der Gemeinde Avers sollen die Flur-
namen festgehalten werden, bevor sie in Verges-
senheit geraten. Und wenn das getan ist, warten 
verschiedene Ställe darauf, gerettet zu werden. 
«Sie zeigen das Leben hier im Tal», sagt Heinz. 
Zudem seien sie bautechnisch interessant: Die 

«Das Tempo der Verfas-
sungsumsetzung ist zu 

reduzieren, sodass auch 
das Kirchenvolk mit-

kommt.»

Ruhig und rauh. Das Avers ist anders.  
Robert Heinz vermisst den «Rummel» nicht. 
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leine zu bewältigen. Für mich als Kind bedeutete 
die erste Kriegszeit zuerst einmal, keine Schu-
le zu haben, denn das Schulhaus wurde durch 
das Militär beansprucht. Zudem waren etliche 
Lehrpersonen ebenfalls eingerückt, weshalb 
erst Ersatzlehrer gefunden werden mussten. 
In Malans war eine Haubitzenbatterie mit 160 
Pferden stationiert. Das prägte das Dorfbild. 

Acht Jahrzehnte sind seither vergangen, und 
dennoch ist das Thema für Dich noch präsent. 

Vielleicht zieht es einen im Alter zu dem hin, 
was einen als Kind geprägt hat. Ich wollte ver-
stehen, was damals geschah. Schon als Teen-
ager sass ich am Freitagabend vor dem Radio 
und hörte die «Weltchronik» des J.-R. von Salis. 
Später habe ich viel über die Schweiz zur Zeit 
des Zweiten Weltkriegs gelesen. Als ich Kir-
chenratsaktuar war und das landeskirchliche 
Archiv zu verwalten hatte, bin ich auf Material 
gestossen, das mir den Blick weiter öffnete. Da-
mals ist die Idee für dieses Buch entstanden. Es 
hat nun einfach ein bisschen gedauert, bis es 
gedruckt werden konnte. 

Deine Nachforschungen bringen Erstaunli-
ches zu Tage: Zum Beispiel, dass die Bünd-
ner Kirche die einzige Landeskirche in der 
Schweiz gewesen sei, die in der Zeit des Na-
tionalsozialismus deutsche Pfarrpersonen 
aufgenommen habe. Stimmt das?

Zwischen 1933 und 1945 hat die Evangelische 
Bündner Kirche mehrere Pfarrpersonen auf-
genommen, die in Deutschland aufgrund des 
Arierparagraphen keine Arbeit mehr fanden. 
Pfarrer Gottfried Rade zum Beispiel, dessen 
Frau Jüdin war. Über die Gründe, weshalb das 
in anderen Landeskirchen nicht so war, kann 
ich nur spekulieren. Zum einen stand die kleine 

«Zeit der Bewährung»
Blick ins Archiv: 1933 bis 1945 / Mit Hans Luzi Marx sprach Stefan Hügli

Am 1. September vor 80 Jahren begann der 
Zweite Weltkrieg. Ihm voraus gingen sechs Jah-
re massive Aufrüstung und brutale Verfolgung 
von Gegnern des Nationalsozialismus und von 
Juden. In seinem Buch «Zeit der Bewährung» 
untersucht Hans Luzi Marx, wie sich die Verant-
wortlichen der Bündner Kirche in den Jahren 
1933 bis 1945 verhalten haben. Als Quelle für 
die Nachforschungen diente ihm Material aus 
dem Kirchenrats- und Synodalarchiv sowie aus 
dem Bündner Kirchenboten. 

Hans Luzi Marx, Du hast jahrelang im Kir-
chenrats- und Synodalarchiv geforscht und 
unzählige Protokolle, Briefe, Zeitungen und 
weiteres Material gesichtet. Weshalb?

Ich habe die Zeit des Nationalsozialismus und 
des Zweiten Weltkriegs selbst als Kind und 
Jugendlicher erlebt. Meine Grosseltern leb-
ten in Basel, wo die Auseinandersetzung mit 
dem nahen Deutschland sehr präsent war. Ich 
habe Erinnerungen an die Münchner Konferenz 
1938, als die Sudetenfrage diskutiert und im 
Sinne Hitlers gelöst wurde, oder an die Landes-
ausstellung 1939, wo die Eigenständigkeit der 
Schweiz betont wurde. Auch das Hakenkreuz 
habe ich dort gesehen. Das hat mich schon da-
mals aufgewühlt. 

Als der Krieg ausbrach, warst Du knapp 
neunjährig und wohntest in Malans. Wie hat 
die «Zeit der Bewährung» Deine Kindheit ge-
prägt?

Auch wenn die Schweiz vom Krieg nicht direkt 
betroffen war, so war er dennoch immer prä-
sent. Am 30. September 1939 musste mein 
Vater als Bataillonsarzt mit dem Grenzschutz 
in Küblis einrücken. Meine Mutter, die ebenfalls 
Ärztin war, hatte von da an die Praxisarbeit al-

6 Interview

Hat die Zeit des Nationalsozialismus und des  
Zweiten Weltkriegs als Kind miterlebt: Hans Luzi Marx,  

Pfarrer und ehemaliger Kirchenratsaktuar. 
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Markenzeichen dreisprachig

Absenderelement dreisprachig

Corporate-Schriften Chaparral Pro und Soleil
Systemschrift Arial

Markenfarben

Sekundärfarben

Imagebilder

Reportagebilder
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100 % = 100 mm 25 % = 25 mm

Bildzeichen

Wortmarke 
dreisprachig
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Für einen prägnanten visuellen Auftritt kommuniziert  
die Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden 
mit einem Markenzeichen bestehend aus dem Bildzei-
chen – einem stilistischen Kreuz – und der Wortmarke 
«Graubünden reformiert» in den drei Sprachen Deutsch, 
Romanisch und Italienisch. 

Die zwei Elemente des Markenzeichens dürfen in der  
Proportion zueinander nicht verändert werden. 

GRÖSSE
In der Ausgangsgrösse des Markenzeichens  
(digitale Daten bei 100%) beträgt die Breite des  
Markenzeichens 100 mm.

Das Markenzeichen ist beliebig proportional nach oben 
und unten skalierbar. Es darf aber höchstens bis zur 
Mindestgrösse von 25% verkleinert werden. So bleiben 
Lesbarkeit und Prägnanz gesichert.

MARKENZEICHEN



x = Höhe 
Bildzeichen

x

x
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Zur optischen Trennung von anderen Gestaltungs-
elementen ist ein Schutzraum um das Markenzeichen 
herum vorgesehen. Dieser entspricht der Höhe des  
Bildzeichens (x). 



gre-mz-cmyk-color-300dpi.eps

Absender
Graubünden 
reformiert

Farbraum
cmyk: CMYK
panc: Pantone 
Coated
panu: Pantone 
Uncoated
rgb: RGB

gre-mz-cmyk-color.eps gre-mz-cmyk-white.eps gre-mz-cmyk-black.eps

Farbversion
color: farbig
black: schwarz
white: weiss

Objekt
mz: Marken-
zeichen

Auflösung 
(nur bei pixel- 
basierten Dateien)
72dpi
300dpi
1200dpi

Dateiformat
.eps
.svg
.jpg
.png
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DATEICODIERUNG

Farbraum:
CMYK	 Cyan, Magenta, Yellow, Black
	 Farbangabe für den 4-Farbendruck
Pantone	 Coated und Uncoated,  
	 Sonderfarben für den Druck
RGB	 Red, Green, Blue
	 Farbangabe für die Bildschirmfarben

Dateiformate:
EPS	 vektorbasiertes Dateiformat,  
	 verlustfrei skalierbar
	 Anwendung: Printproduktion	  
JPEG	 pixelbasiertes Dateiformat
	 Anwendung: Bildschirm (wenn svg nicht 		
	 einsetzbar), Office-Dokumente
PNG	 pixelbasiertes Dateiformat, Hintergrund  
	 transparent
	 Anwendung: Bildschirm (wenn svg nicht 		
	 einsetzbar), Office-Dokumente
SVG	 vektorbasiertes Dateiformat,  
	 verlustfrei skalierbar
	 Anwendung: Bildschirm, Webseite

Beispiele der Dateicodierung

DATEICODIERUNG



Formatgrösse A4:
Markenzeichen 45 %
Farbe: Blau, Grau

Formatgrösse A4:
Markenzeichen 45 %
Farbe: Weiss

Absenderelement
Soleil Regular, 8 pt / 11 pt
Farbe: Grau

Absenderelement
Soleil Regular, 8 pt / 11 pt
Farbe: Weiss
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Zusätzlich zum Markenzeichen wird auf den Medien  
(Ausnahme Visitenkarte) das rechtliche Absenderelement 
platziert.

Markenzeichen und Absenderelement müssen nicht  
auf der gleichen Seite platziert werden, in grösseren  
Publikationen kann das Markenzeichen auf der  
Titelseite / Seite 1 und das Absenderelement auf der  
Rückseite / letzte Seite  platziert werden. 

Die Reihenfolge der Namen und Bezeichnungen ist im 
Markenzeichen und im Absenderelement gleich: deutsch, 
romanisch, italienisch.

Diese Reihenfolge darf nicht verändert werden. 

Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden
Baselgia evangelica refurmada dal Grischun
Chiesa evangelica riformata grigionese

Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden
Baselgia evangelica refurmada dal Grischun
Chiesa evangelica riformata grigionese



Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden
Baselgia evangelica refurmada dal Grischun
Chiesa evangelica riformata grigionese

Loëstrasse 60, 7000 Chur
T +41 81 257 11 00, info@gr-ref.ch
gr-ref.ch

Chur, 29. Mai 2020
Abteilung / Departement
Vorname Name
vorname.name@gr-ref.ch, +41 81 257 xx xx

Beispiel für Briefbogen

Sehr geehrter Herr Muster

Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund fl iegen. Nicht ein-
mal von der allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht – ein geradezu unorthogra-
phisches Leben. Eines Tages aber beschloss eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name war Lorem Ipsum, 
hinaus zu gehen in die weite Grammatik. Der große Oxmox riet ihr davon ab, da es dort wimmele von 
bösen Kom mata, wilden Fragezeichen und hinterhältigen Semikoli, doch das Blindtextchen ließ sich 
nicht beirren. Es packte seine sieben Versalien.

Wehmütig lief ihm eine rhetorische Frage über die Wange, dann setzte es seinen Weg fort. Unter-
wegs traf es eine Copy. Die Copy warnte das Blindtextchen, da, wo sie herkäme wäre sie zigmal 
umge  schrie ben worden und alles, was von ihrem Ursprung noch übrig wäre, sei das Wort «und» und 
das Blindtextchen solle umkehren und wieder in sein eigenes, sicheres Land zurückkehren. 

Freundliche Grüsse
zusätzliche Zeile

Vorname Name Vorname Name
Funktion / Titel Funktion / Titel

Musterfi rma
Herr Max Muster
Beispielstrasse 256
7204 Musterdingen
LAND

Loëstrasse 60, 7000 Chur
T +41 81 257 11 00, info@gr-ref.ch
gr-ref.ch

Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden
Baselgia evangelica refurmada dal Grischun
Chiesa evangelica riformata grigionese

Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden
Baselgia evangelica refurmada dal Grischun
Chiesa evangelica riformata grigionese

DAS IST DER TITEL EINER 
POWERPOINT-PRÄSENTATION
Referent Name Vorname, Funktion
Ort, Datum Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden

Baselgia evangelic-refurmada dal Grischun
Chiesa evangelica riformata grigionese

DIALOG
 intern

Ausgabe 18  |  Juni 2019
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Soleil
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Arial
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CHAPARRAL PRO
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CORPORATE SCHRIFTEN
Chaparral Pro und Soleil sind die beiden Corporate 
Schriften der Evangelisch-reformierten Landeskirche 
Graubünden.  

Die Chaparral Pro kommt nur in Titeln, die Soleil  
hauptsächlich im Lauftext zum Einsatz. 

Einsatzbereich für die Corporate Schriften:
– Visitenkarten
– Amtsbericht
– Dialog
– kommunikative Medien (in InDesign erstellt)

Beide Schriften können bei Bedarf via Adobe Fonts  
geladen oder über die gängigen Schriftanbieter wie  
Linotype bezogen werden.

OFFICE SCHRIFT
Für Office-Anwendungen kommt die Arial in den  
Schnitten Regular und Bold (Fett) zum Einsatz.

Die Arial ist eine Systemschrift, die sowohl auf PC  
als auch auf Mac vorinstalliert ist. 

Einsatzbereich Office Schrift
– Office-Korrespondenz
– Word-Vorlagen
– PowerPoint-Präsentationen
– E-Mail-Signatur

TYPOGRAFIE



Blau

Pantone C 7693
Pantone U 2187

CMYK 100 / 60 / 10 / 20

RGB 0 / 76 / 136

RAL 5010 Enzianblau

Grau

Pantone C 425
Pantone U 447

CMYK 70 / 0 / 0 / 0

RGB 110 / 110 / 110

RAL 7012 Basaltgrau

Hellgrau

CMYK 15 / 0 / 0 / 0

RGB 227 / 227 / 227

RAL 7001 Silbergrau
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MARKENFARBEN
Blau und Grau sind die Markenfarben der Evangelisch- 
reformierten Landeskirche Graubünden. Blau und Grau 
sind auch die Farben des Markenzeichens, das Hellgrau 
wird vor allem für flächige Hintergründe verwendet. 

SEKUNDÄRFARBEN
Die Sekundärfarben kommen vor allem im kommuni- 
kativen Bereich zum Einsatz. Sie können ebenfalls  
in Abstufungen von 80% bis 20% verwendet werden  
(Farbangaben siehe Folgeseite). 

FARBEN



Gelb

CMYK 10 / 10 / 100 / 10

RGB 221 / 197 / 0

100 %

80 %

60 %

40 %

20 %

Orange

CMYK 15 / 60 / 85 / 10

RGB 193 / 111 / 49

Magenta

CMYK 20 / 100 / 0 / 10

RGB 184 / 0 / 117

Violett

CMYK 80 / 90 / 40 / 20

RGB 76 / 47 / 89

Hellgrün

CMYK 55 / 20 / 80 / 20

RGB 114 / 142 / 71

Dunkelgrün

CMYK 100 / 50 / 60 / 20

RGB 0 / 87 / 91
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SEKUNDÄRFARBEN
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IMAGE-EBENE, STIMMUNGSBILDER
Die Stimmungsbilder zeichen sich durch einen blauen 
Verlauf aus. Sie werden sehr sparsam und bestimmt ein-
gesetzt:

Anwendungsbereich:
– Webseite
– PowerPoint, Titelfolien
– Displays
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Robert Heinz weiss, wie der Hase läuft. Um 
Wirkung zu erzielen, greift er gerne auch zu 
markigen Worten. Besonders wichtig ist ihm die 
Zusammensetzung des Evangelischen Grossen 
Rates – das Verhältnis von Kirchenvertretern 
und Politikern, die darin Einsitz nehmen. Die Ab-
stimmung zur Kultussteuer zum Beispiel wäre 
ohne die Politiker im Kirchenparlament anders 
verlaufen, mahnt Heinz. Allerdings wünscht er 
sich im Kirchenparlament mehr Auseinanderset-
zung. «Am Stammtisch reden genügt nicht». Er 
selber sei oft gegen den Strom unterwegs, was 
Mut brauche und eine dicke Haut. Doch egal, was 
die Mehrheit schlussendlich entscheidet, Robert 
Heinz mag es, nach einem Tag in Chur zurückzu-
fahren ins Avers, im Wissen, dass er getan hat, 
was getan werden konnte. 

Der einstige Präsident der Geschäftsprüfungs-
kommission des Grossen Rates, der sich mit den 
Dossiers «Quadroni» und «Absprachen in Bau-
wesen» inklusive parlamentarischer Untersu-
chungskommission zu befassen hatte, präsidiert 
seit Januar 2019 die viel kleinere Geschäftsprü-
fungskommission der Evangelischen Landes-
kirche. Doch, doch, das sei spannend für ihn, 
bestätigt er, und er unterstütze 
die Kirche gerne. Eben hat Heinz 
den Bericht der GPK zuhanden 
des Evangelischen Grossen Ra-
tes fertiggestellt. Zwei A4-Seiten 
sind es – Heinz hält den vierzig 
Seiten umfassenden Bericht der 
GPK des Kantonsparlaments da-
neben, als ob er mir den unterschiedlichen Auf-
wand beweisen müsste. Die Jahresrechnung der 
Landeskirche sei gut ausgefallen, sagt er, und Be-
anstandungen habe die Geschäftsprüfungskom-
mission dieses Jahr keine gemacht. Dennoch 
hat er dafür gesorgt, dass zwei Bemerkungen in 
den Bericht aufgenommen wurden. Erstens: Das 
Tempo der Verfassungsumsetzung sei zu redu-
zieren, sodass auch das Kirchenvolk mitkomme. 
Und zweitens sei angesichts möglicherweise 
rückläufiger Finanzen mit der Lancierung neuer 
Projekte zurückhaltend umzugehen. 

Das Schneetreiben hat etwas nachgelassen. 
Auf der gegenüberliegenden Talseite sehe ich ei-
nen Skilift. In dessen unterem Teil, gleich neben 
dem Mast, steht eine kleine, auffällige  Holzhütte. 
Was darin sei, erkundige ich mich. Eine Mobil-
funkantenne, sagt Heinz, «das gibt 1500 Fran-
ken pro Jahr». Unten am Fluss, zwei Steinwürfe 
von Heinz‘ Hof entfernt, sieht man eine kleine 
Staumauer. Von hier aus geht das Wasser durch 
einen Stollen ins Val Madris und dann weiter in 
den grossen Stausee im Val di Lei. Heinz zeigt auf 
dem Tablet eine Karte. Ich sehe, wie Stollen, Auf-
fangbecken, Stauseen und die Zentralen in Fer-
rera, Bärenburg und Sils zusammenhängen. «Ja, 
Wasserzinsen sind wichtig für das Leben hier», 
gibt Heinz unumwunden zu. Ähnlich wichtig wie 
die Wasserzinsen seien für das Tal die Direktzah-
lungen für die Landwirtschaft – dass diese die 
bearbeitete Fläche gebührend berücksichtigen, 
ebenso die Hangneigung, die Höhe über Meer, 
den Schnittzeitpunkt und ökologische Kriterien. 

Kulturprojekte. Wenn Robert Heinz Zeit hat, 
arbeitet er auf dem Hof mit. Doch das ist gar 
nicht so oft der Fall, wie man das von einem Pen-
sionär erwarten könnte. Erst vor Kurzem hat er 

sich ein Tonaufnahmegerät und 
einen Fotoapparat gekauft, um 
Geschichten von über siebzig-
jährigen Menschen im Tal fest-
zuhalten: Sie erzählten, wie das 
erste Hotel und damit die ersten 
Gäste ins Tal kamen; wie die tra-
ditionellen Handelswege nach 

Süden Richtung Bergell und Chiavenna ausge-
richtet waren; wie die Kraftwerkstrasse das Tal 
vom Schams her erschloss. Es sind dabei Ton- 
und Bilddokumente entstanden, für die er auch 
die Walservereinigung, die Kulturförderung und 
die Kantonsbibliothek ins Boot geholt hat und mit 
ihnen das nötige Geld. Weitere Projekte warten. 
Im Auftrag der Gemeinde Avers sollen die Flur-
namen festgehalten werden, bevor sie in Verges-
senheit geraten. Und wenn das getan ist, warten 
verschiedene Ställe darauf, gerettet zu werden. 
«Sie zeigen das Leben hier im Tal», sagt Heinz. 
Zudem seien sie bautechnisch interessant: Die 

«Das Tempo der Verfas-
sungsumsetzung ist zu 

reduzieren, sodass auch 
das Kirchenvolk mit-

kommt.»

Ruhig und rauh. Das Avers ist anders.  
Robert Heinz vermisst den «Rummel» nicht. 
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leine zu bewältigen. Für mich als Kind bedeutete 
die erste Kriegszeit zuerst einmal, keine Schu-
le zu haben, denn das Schulhaus wurde durch 
das Militär beansprucht. Zudem waren etliche 
Lehrpersonen ebenfalls eingerückt, weshalb 
erst Ersatzlehrer gefunden werden mussten. 
In Malans war eine Haubitzenbatterie mit 160 
Pferden stationiert. Das prägte das Dorfbild. 

Acht Jahrzehnte sind seither vergangen, und 
dennoch ist das Thema für Dich noch präsent. 

Vielleicht zieht es einen im Alter zu dem hin, 
was einen als Kind geprägt hat. Ich wollte ver-
stehen, was damals geschah. Schon als Teen-
ager sass ich am Freitagabend vor dem Radio 
und hörte die «Weltchronik» des J.-R. von Salis. 
Später habe ich viel über die Schweiz zur Zeit 
des Zweiten Weltkriegs gelesen. Als ich Kir-
chenratsaktuar war und das landeskirchliche 
Archiv zu verwalten hatte, bin ich auf Material 
gestossen, das mir den Blick weiter öffnete. Da-
mals ist die Idee für dieses Buch entstanden. Es 
hat nun einfach ein bisschen gedauert, bis es 
gedruckt werden konnte. 

Deine Nachforschungen bringen Erstaunli-
ches zu Tage: Zum Beispiel, dass die Bünd-
ner Kirche die einzige Landeskirche in der 
Schweiz gewesen sei, die in der Zeit des Na-
tionalsozialismus deutsche Pfarrpersonen 
aufgenommen habe. Stimmt das?

Zwischen 1933 und 1945 hat die Evangelische 
Bündner Kirche mehrere Pfarrpersonen auf-
genommen, die in Deutschland aufgrund des 
Arierparagraphen keine Arbeit mehr fanden. 
Pfarrer Gottfried Rade zum Beispiel, dessen 
Frau Jüdin war. Über die Gründe, weshalb das 
in anderen Landeskirchen nicht so war, kann 
ich nur spekulieren. Zum einen stand die kleine 

«Zeit der Bewährung»
Blick ins Archiv: 1933 bis 1945 / Mit Hans Luzi Marx sprach Stefan Hügli

Am 1. September vor 80 Jahren begann der 
Zweite Weltkrieg. Ihm voraus gingen sechs Jah-
re massive Aufrüstung und brutale Verfolgung 
von Gegnern des Nationalsozialismus und von 
Juden. In seinem Buch «Zeit der Bewährung» 
untersucht Hans Luzi Marx, wie sich die Verant-
wortlichen der Bündner Kirche in den Jahren 
1933 bis 1945 verhalten haben. Als Quelle für 
die Nachforschungen diente ihm Material aus 
dem Kirchenrats- und Synodalarchiv sowie aus 
dem Bündner Kirchenboten. 

Hans Luzi Marx, Du hast jahrelang im Kir-
chenrats- und Synodalarchiv geforscht und 
unzählige Protokolle, Briefe, Zeitungen und 
weiteres Material gesichtet. Weshalb?

Ich habe die Zeit des Nationalsozialismus und 
des Zweiten Weltkriegs selbst als Kind und 
Jugendlicher erlebt. Meine Grosseltern leb-
ten in Basel, wo die Auseinandersetzung mit 
dem nahen Deutschland sehr präsent war. Ich 
habe Erinnerungen an die Münchner Konferenz 
1938, als die Sudetenfrage diskutiert und im 
Sinne Hitlers gelöst wurde, oder an die Landes-
ausstellung 1939, wo die Eigenständigkeit der 
Schweiz betont wurde. Auch das Hakenkreuz 
habe ich dort gesehen. Das hat mich schon da-
mals aufgewühlt. 

Als der Krieg ausbrach, warst Du knapp 
neunjährig und wohntest in Malans. Wie hat 
die «Zeit der Bewährung» Deine Kindheit ge-
prägt?

Auch wenn die Schweiz vom Krieg nicht direkt 
betroffen war, so war er dennoch immer prä-
sent. Am 30. September 1939 musste mein 
Vater als Bataillonsarzt mit dem Grenzschutz 
in Küblis einrücken. Meine Mutter, die ebenfalls 
Ärztin war, hatte von da an die Praxisarbeit al-

6 Interview

Hat die Zeit des Nationalsozialismus und des  
Zweiten Weltkriegs als Kind miterlebt: Hans Luzi Marx,  

Pfarrer und ehemaliger Kirchenratsaktuar. 
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Bild:
«Immer wieder üben».  

Bei Angelika Müller trainieren Paare das aktive Zuhören. 

Ställe hätten ein steileres Dach als anderswo üb-
lich, dies um der zersetzenden Kraft von Schnee 
und Wind besser zu widerstehen. In Gegenden 
über der Waldgrenze, wie hier in Juppa, habe 
man vor 1800 noch jedes einzelne Stück Holz mit 
Zugtieren und Schlitten vom Untertal her über 
den gefrorenen Fluss schleppen müssen. 

Schweizweit vernetzt. Doch morgen reist Ro-
bert Heinz erst mal nach Bern, um dort an der 
Sitzung der Reformierten Arbeitsgemeinschaft 
Kirche und Landwirtschaft teilzunehmen. Schon 
nach wenigen Fahrminuten wird er einen Blick 
auf die Baustelle werfen, die Wanderern an einer 
exponierten Stelle den Durchgang ins Hochtal 
erleichtern soll. Drei Weitwanderwege kommen 
hier zusammen: die «Alte Averserstrasse», der 
«Walserweg Graubünden» und die «Via Alpina» – 
und mittendrin: Robert Heinz, Initiator, Landwirt, 
Politiker und Pensionär. Ob er so etwas wie ein 
ungekrönter König im Avers sei, wollte ich zum 
Abschluss von ihm wissen. «Auf gar keinen Fall», 
gibt er mir zu verstehen und winkt ab. Aber die 
Menschen hier im Tal, die lägen ihm am Herzen.

17Portrait

«Das Holz musste von weit her geholt werden» – Robert Heinz 
schafft Verständnis für die Lebensweise im Avers.
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32 Vor Ort

Kirchenräume digital
Auftritt an der Gewerbeausstellung MUMA in Andeer / Susanna Klöti

Seit meinem Theologiestudium höre ich als Re-
aktion auf meine Berufswahl des Öfteren den 
Satz: «Oh, ich gehe aber kaum in die Kirche.» 
Ich schmunzle und antworte, dass ich sogar 
als angehende Pfarrerin nicht jeden Sonntag in 
der Kirche bin. Schade, wenn 
man weiss, welch wunderba-
re Bauten uns unter anderem 
dabei entgehen. Genau dafür 
haben wir an der MUMA in An-
deer mit unserem Messestand 
des Kolloquiums II die Patent-
lösung entwickelt: Sich in fünf 
Kirchen zu bewegen und sich dabei 360 Grad 
umzuschauen, zu staunen und zu entdecken. 
Und das in sagenhaften 85 Sekunden – was die 
Digitalisierung alles möglich macht! Dank dieser 
durften wir uns an der MUMA auf ganz spezielle 
Art in der Kirchenwelt bewegen. 

Experiment. Die Einladung erfolgte mit dem 
Hintergrundbild der Kirche Cresta Avers und 
sprach indirekt aus: Bitte eintreten, über die 
Wiese, vom Alltag weg hinein in den kirchlichen 
Innenraum. So heisst es in der Bibel: «Und er 
sprach: Komm herein, du Gesegneter des Herrn. 
Warum stehst du draussen? Ich habe das Haus 
bereitet […]» 1. Buch Mose Kapitel 24,31. Dafür 
braucht es einen kleinen Schritt: Brille aufsetzen 
und innerhalb von Millisekunden in eine andere 
Welt eintauchen. Ganz allein und auf ganz be-
queme Art konnte man die Schatzkammern des 
Glaubens vergangener Zeiten entdecken - näm-
lich die eindrücklichen Kirchenräume einiger Kir-
chen unseres Tals. 

Lust auf mehr. So in diese spirituellen Räume 
einzutauchen, löste bei vielen der Besucherin-
nen und Besuchern Bewunderung und Staunen 
aus. Nicht selten hörte man dann die Worte: 
«Jetzt bin ich doch motiviert, die Kirchen des 

Tals in der realen Welt zu besuchen.» Diese Wor-
te zeigen einerseits, dass die Digitalisierung ein 
enormes Potenzial hat, uns andere Welten zu 
eröffnen. Andererseits zeigt die Reaktion auch 
ein Bedürfnis nach dem ganz Anderen. Dabei 

denke ich daran, das Gesehene 
noch auf einem anderen Weg 
wahrzunehmen: Kirchenräume 
zu berühren, zu schmecken, zu 
fühlen, zu hören. Die Stille zu 
nutzen, um zur Ruhe zu kom-
men. In einer fruchtbaren Oase 
zu verweilen, um den Alltag 

einfach mal pausieren zu lassen. Und das am 
besten ganz ohne die Hintergrundgeräusche 
der MUMA und dem Geschmack der (feinen!) 
Bratwurst.

Ich bin überzeugt, dass die Begegnung mit den 
Kirchen vor Ort es ermöglicht, dem Wirken des 
Heiligen Geistes Raum zu geben, dessen Prä-
senz zu fühlen und darin aufgehoben zu sein. 
Es eröffnet einen Horizont der Begegnung mit 
dem Göttlichen und auch mit sich selbst. Wäh-
rend die Schritte mit der Brille in der virtuellen 
Welt unsicher sind und die Kraftquellen (also die 
Batterien) der Brillen irgendwann aufgebraucht 
sind, verspricht das echte Erleben vor Ort statt-
dessen sichere Schritte und stetige Energie-
quelle von Gott.  

Die Kirchen digital zu betreten, eröffnet mei-
nes Erachtens eine unvorstellbare Perspektive 
und stellt gleichzeitig die Frage: Gelingt eine Ver-
bindung von Digitalisierung und Spiritualität?

«Der digitale Kirchenbe-
such weckt Lust, die Räu-

me vor Ort zu sehen, sie zu  
berühren, zu schmecken 

und zu hören.» 

Rundumsicht auf Knopfdruck: 
Pfr. Oliver Santschi und Vikarin Susanna Klöti in Andeer.

I N F O M A G A Z I N  D E R  E V A N G E L I S C H - R E F O R M I E R T E N  L A N D E S K I R C H E  G R A U B Ü N D E N

Ausgabe 18 / Juni 2019

dialogintern

E V A N G E L I S C H - R E F O R M I E R T E  L A N D E S K I R C H E  G R A U B Ü N D E N

Amtsbericht / Evangelischer Kirchenrat Graubünden

2018

Graubünden reformiert
Corporate Design Kurzmanual

Januar 2020, Seite 14BILDWELT

REPORTAGEBILDER
Die Reportagebilder zeigen Menschen in ihrem  
alltäglichen Umfeld, ihre Bildsprache ist natürlich  
und authentisch. 

– Titelseiten von Publikationen
– Imageteil einer Publikation
– Imageteil von PowerPoint-Präsentationen



ANWENDUNGEN



Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden
Baselgia evangelica refurmada dal Grischun
Chiesa evangelica riformata grigionese

Loëstrasse 60, 7000 Chur
T +41 81 257 11 00, info@gr-ref.ch
gr-ref.ch

Musterfi rma
Herr Max Muster
Beispielstrasse 256
7204 Musterdingen
LAND

Chur, 29. Mai 2020
Verwaltung

Kurzmitteilung

 gemäss Telefon

 zur Erledigung

 zur Stellungnahme

 zur Unterschrift

 zu Ihren Akten
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Freundliche Grüsse
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Kurzmitteilung / Brief A4 Kuverts C5 und C4Visitenkarte, Grusskarte

Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden
Baselgia evangelica refurmada dal Grischun
Chiesa evangelica riformata grigionese

Loëstrasse 60, 7000 Chur
T +41 81 257 11 00, info@gr-ref.ch
gr-ref.ch

Chur, 29. Mai 2020
Abteilung / Departement
Vorname Name
vorname.name@gr-ref.ch, +41 81 257 xx xx

Beispiel für Briefbogen

Sehr geehrter Herr Muster

Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund fl iegen. Nicht ein-
mal von der allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht – ein geradezu unorthogra-
phisches Leben. Eines Tages aber beschloss eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name war Lorem Ipsum, 
hinaus zu gehen in die weite Grammatik. Der große Oxmox riet ihr davon ab, da es dort wimmele von 
bösen Kom mata, wilden Fragezeichen und hinterhältigen Semikoli, doch das Blindtextchen ließ sich 
nicht beirren. Es packte seine sieben Versalien.

Wehmütig lief ihm eine rhetorische Frage über die Wange, dann setzte es seinen Weg fort. Unter-
wegs traf es eine Copy. Die Copy warnte das Blindtextchen, da, wo sie herkäme wäre sie zigmal 
umge  schrie ben worden und alles, was von ihrem Ursprung noch übrig wäre, sei das Wort «und» und 
das Blindtextchen solle umkehren und wieder in sein eigenes, sicheres Land zurückkehren. 

Freundliche Grüsse
zusätzliche Zeile

Vorname Name Vorname Name
Funktion / Titel Funktion / Titel

Musterfi rma
Herr Max Muster
Beispielstrasse 256
7204 Musterdingen
LAND

Loëstrasse 60, 7000 Chur
T +41 81 257 11 00, info@gr-ref.ch
gr-ref.ch

Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden
Baselgia evangelica refurmada dal Grischun
Chiesa evangelica riformata Grigionese
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Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden
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Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden
Baselgia evangelica refurmada dal Grischun
Chiesa evangelica riformata grigionese

Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund fl iegen. Nicht ein-
mal von der allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht – ein geradezu unorthogra-
phisches Leben. Eines Tages aber beschloss eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name war Lorem Ipsum, 
hinaus zu gehen in die weite Grammatik. Der große Oxmox riet ihr davon ab, da es dort wimmele von 
bösen Kom mata, wilden Fragezeichen und hinterhältigen Semikoli, doch das Blindtextchen ließ sich 
nicht beirren. Es packte seine sieben Versalien.

Wehmütig lief ihm eine rhetorische Frage über die Wange, dann setzte es seinen Weg fort. Unter-
wegs traf es eine Copy. Die Copy warnte das Blindtextchen, da, wo sie herkäme wäre sie zigmal 
umge  schrie ben worden und alles, was von ihrem Ursprung noch übrig wäre, sei das Wort «und» und 
das Blindtextchen solle umkehren und wieder in sein eigenes, sicheres Land zurückkehren. Es ist ein 
paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund fl iegen. Nicht einmal von 
der allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht – ein geradezu unorthographisches 
Leben. Eines Tages aber beschloss eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name war Lorem Ipsum, hinaus zu 
gehen in die weite Grammatik. Der große Oxmox riet ihr davon ab, da es dort wimmele von bösen 
Kom mata, wilden Fragezeichen und hinterhältigen Semikoli, doch das Blindtextchen ließ sich nicht 
beirren. Es packte seine sieben Versalien.

Wehmütig lief ihm eine rhetorische Frage über die Wange, dann setzte es seinen Weg fort. Unter-
wegs traf es eine Copy. Die Copy warnte das Blindtextchen, da, wo sie herkäme wäre sie zigmal 
umge  schrie ben worden und alles, was von ihrem Ursprung noch übrig wäre, sei das Wort «und» und 
das Blindtextchen solle umkehren und wieder in sein eigenes, sicheres Land zurückkehren. 

Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund fl iegen. Nicht ein-
mal von der allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht – ein geradezu unorthogra-
phisches Leben. Eines Tages aber beschloss eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name war Lorem Ipsum, 
hinaus zu gehen in die weite Grammatik. Der große Oxmox riet ihr davon ab, da es dort wimmele von 
bösen Kom mata, wilden Fragezeichen und hinterhältigen Semikoli, doch das Blindtextchen ließ sich 
nicht beirren. Es packte seine sieben Versalien. Wehmütig lief ihm eine rhetorische Frage über die 
Wange, dann setzte es seinen Weg fort. Unter wegs traf es eine Copy. Die Copy warnte das Blindtext-
chen, da, wo sie herkäme wäre sie zigmal umge  schrie ben worden und alles, was von ihrem Ursprung 
noch übrig wäre, sei das Wort «und» und das Blindtextchen solle umkehren und wieder in sein eige-
nes, sicheres Land zurückkehren. 

Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund fl iegen. Nicht ein-
mal von der allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht – ein geradezu unorthogra-
phisches Leben. Eines Tages aber beschloss eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name war Lorem Ipsum, 
hinaus zu gehen in die weite Grammatik. Der große Oxmox riet ihr davon ab, da es dort wimmele von 
bösen Kom mata, wilden Fragezeichen und hinterhältigen Semikoli, doch das Blindtextchen ließ sich 
nicht beirren. Es packte seine sieben Versalien. Wehmütig lief ihm eine rhetorische Frage über die 
Wange, dann setzte es seinen Weg fort wegs traf es eine Copy. Die Copy warnte das Blindtextchen, 
da, wo sie herkäme wäre sie zigmal umge  schrie ben worden und alles, was von ihrem Ursprung noch 
übrig wäre, sei das Wort «und» und das Blindtextchen solle umkehren und wieder in sein eigenes, 
sicheres Land zurückkehren. 

Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund fl iegen. Nicht ein-
mal von der allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht – ein geradezu unorthogra-
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Chur, 29. Mai 2020
Abteilung / Departement
Vorname Name
vorname.name@gr-ref.ch, +41 81 257 xx xx

Beispiel für Briefbogen

Sehr geehrter Herr Muster

Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund fl iegen. Nicht ein-
mal von der allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht – ein geradezu unorthogra-
phisches Leben. Eines Tages aber beschloss eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name war Lorem Ipsum, 
hinaus zu gehen in die weite Grammatik. Der große Oxmox riet ihr davon ab, da es dort wimmele von 
bösen Kom mata, wilden Fragezeichen und hinterhältigen Semikoli, doch das Blindtextchen ließ sich 
nicht beirren. Es packte seine sieben Versalien.

Wehmütig lief ihm eine rhetorische Frage über die Wange, dann setzte es seinen Weg fort. Unter-
wegs traf es eine Copy. Die Copy warnte das Blindtextchen, da, wo sie herkäme wäre sie zigmal 
umge  schrie ben worden und alles, was von ihrem Ursprung noch übrig wäre, sei das Wort «und» und 
das Blindtextchen solle umkehren und wieder in sein eigenes, sicheres Land zurückkehren. 

Freundliche Grüsse
zusätzliche Zeile

Vorname Name Vorname Name
Funktion / Titel Funktion / Titel

Musterfi rma
Herr Max Muster
Beispielstrasse 256
7204 Musterdingen
LAND

Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden
Baselgia evangelica refurmada dal Grischun
Chiesa evangelica riformata grigionese

Loëstrasse 60, 7000 Chur
T +41 81 257 11 00, info@gr-ref.ch
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Chur, 29. Mai 2020
Kirchenrat
Kennziffer

Beispiel für Briefbogen

Sehr geehrter Herr Muster

Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund fl iegen. Nicht ein-
mal von der allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht – ein geradezu unorthogra-
phisches Leben. Eines Tages aber beschloss eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name war Lorem Ipsum, 
hinaus zu gehen in die weite Grammatik. Der große Oxmox riet ihr davon ab, da es dort wimmele von 
bösen Kom mata, wilden Fragezeichen und hinterhältigen Semikoli, doch das Blindtextchen ließ sich 
nicht beirren. Es packte seine sieben Versalien.

Wehmütig lief ihm eine rhetorische Frage über die Wange, dann setzte es seinen Weg fort. Unter-
wegs traf es eine Copy. Die Copy warnte das Blindtextchen, da, wo sie herkäme wäre sie zigmal 
umge  schrie ben worden und alles, was von ihrem Ursprung noch übrig wäre, sei das Wort «und» und 
das Blindtextchen solle umkehren und wieder in sein eigenes, sicheres Land zurückkehren. 

Freundliche Grüsse
Evangelischer Kirchenrat Graubünden

Vorname Name Vorname Name
Funktion / Titel Funktion / Titel

Musterfi rma
Herr Max Muster
Beispielstrasse 256
7204 Musterdingen
LAND
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Für Briefe stehen Word-Vorlagen in zwei Varianten  
zur Verfügung: 
– Brief Abteilungen / Departemente
– Brief Kirchenrat

Die Vorlagen sind verbindlich. Sie dürfen gestalterisch 
nicht verändert werden. Zugelassen sind nur inhaltlich 
notwendige Anpassungen wie die persönlichen Angaben.

Auf der ersten Seite können Markenzeichen und Fuss- 
zeile ein- und ausgeschaltet werden, je nach dem ob  
der Brief auf vorgedrucktes Briefpapier gedruckt oder  
als PDF erstellt wird. 
Die zweite Seite wird immer über die Vorlage erzeugt  
und beinhaltet in der Fusszeile das Absenderelement.

Für alle Briefschaften gilt die Grundschrift Arial. 

Die Word-Vorlagen stehen auf dem internen Laufwerk 
Daten zur Verfügung: (M:)/Allgemein/Vorlagen_CD/Brief
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Chur, 29. Mai 2020
Abteilung / Departement
Vorname Name
vorname.name@gr-ref.ch, +41 81 257 xx xx

Beispiel für Briefbogen
X
Sehr geehrter Herr Muster
X
Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund fl iegen. Nicht ein-
mal von der allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht – ein geradezu unorthogra-
phisches Leben. Eines Tages aber beschloss eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name war Lorem Ipsum, 
hinaus zu gehen in die weite Grammatik. Der große Oxmox riet ihr davon ab, da es dort wimmele von 
bösen Kom mata, wilden Fragezeichen und hinterhältigen Semikoli, doch das Blindtextchen ließ sich 
nicht beirren. Es packte seine sieben Versalien.
X
Wehmütig lief ihm eine rhetorische Frage über die Wange, dann setzte es seinen Weg fort. Unter-
wegs traf es eine Copy. Die Copy warnte das Blindtextchen, da, wo sie herkäme wäre sie zigmal 
umge  schrie ben worden und alles, was von ihrem Ursprung noch übrig wäre, sei das Wort «und» und 
das Blindtextchen solle umkehren und wieder in sein eigenes, sicheres Land zurückkehren. 
X
X
Freundliche Grüsse
zusätzliche Zeile
X
X
X
X
Vorname Name Vorname Name
Funktion / Titel Funktion / Titel
X
X
X
letzte Zeile Seite 1

Musterfi rma
Herr Max Muster
Beispielstrasse 256
7204 Musterdingen
LAND

Briefbogen DIN A4 (210 x 297 mm)
Massstab 1:2

1   Markenzeichen
gre-mz-cmyk-color.eps
Grösse: 45 mm (45 %)

Die Version des Marken- 
zeichens hängt von der  
Anwendung ab

2   Empfängeradresse
Schrift: Arial Regular
Schriftgrösse: 10 pt
Zeilenabstand: 14 pt
Farbe: Schwarz 100K

3   Ort / Datum /
persönliche Angaben
Schrift: Arial Regular
Schriftgrösse: 8 pt
Zeilenabstand: 11 pt
Farbe: Schwarz 100K

4   Abteilung /  
Departement
Schrift: Arial Bold
Schriftgrösse: 8 pt
Zeilenabstand: 11 pt
Farbe: Schwarz 100K

5   Betreff
Schrift: Arial Bold
Schriftgrösse: 10 pt
Zeilenabstand: 14 pt
Farbe: Schwarz 100K

6   Brieftext
Schrift: Arial Regular
Schriftgrösse: 10 pt
Zeilenabstand: 14 pt
Farbe: Schwarz 100K

7   Absenderelement
dreisprachig
Schrift: Soleil Regular 
Schriftgrösse: 8 pt
Zeilenabstand: 11  pt
Farbe: Grau 70K

8   Absenderinformation
Schrift: Soleil Regular 
Schriftgrösse: 8 pt
Zeilenabstand: 11  pt
Farbe: Grau 70K

X = Leerzeile

Alle Angaben in mm

50

0

10

95

118

259,5

285

297

1

2

3

7 8

4

6

5

25

20,250

210185100250
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Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden
Baselgia evangelica refurmada dal Grischun
Chiesa evangelica riformata grigionese

Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund fl iegen. Nicht ein-
mal von der allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht – ein geradezu unorthogra-
phisches Leben. Eines Tages aber beschloss eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name war Lorem Ipsum, 
hinaus zu gehen in die weite Grammatik. Der große Oxmox riet ihr davon ab, da es dort wimmele von 
bösen Kom mata, wilden Fragezeichen und hinterhältigen Semikoli, doch das Blindtextchen ließ sich 
nicht beirren. Es packte seine sieben Versalien.
X
Wehmütig lief ihm eine rhetorische Frage über die Wange, dann setzte es seinen Weg fort. Unter-
wegs traf es eine Copy. Die Copy warnte das Blindtextchen, da, wo sie herkäme wäre sie zigmal 
umge  schrie ben worden und alles, was von ihrem Ursprung noch übrig wäre, sei das Wort «und» und 
das Blindtextchen solle umkehren und wieder in sein eigenes, sicheres Land zurückkehren. Es ist ein 
paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund fl iegen. Nicht einmal von 
der allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht – ein geradezu unorthographisches 
Leben. Eines Tages aber beschloss eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name war Lorem Ipsum, hinaus zu 
gehen in die weite Grammatik. Der große Oxmox riet ihr davon ab, da es dort wimmele von bösen 
Kom mata, wilden Fragezeichen und hinterhältigen Semikoli, doch das Blindtextchen ließ sich nicht 
beirren. Es packte seine sieben Versalien.
X
Wehmütig lief ihm eine rhetorische Frage über die Wange, dann setzte es seinen Weg fort. Unter-
wegs traf es eine Copy. Die Copy warnte das Blindtextchen, da, wo sie herkäme wäre sie zigmal 
umge  schrie ben worden und alles, was von ihrem Ursprung noch übrig wäre, sei das Wort «und» und 
das Blindtextchen solle umkehren und wieder in sein eigenes, sicheres Land zurückkehren. 
X
Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund fl iegen. Nicht ein-
mal von der allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht – ein geradezu unorthogra-
phisches Leben. Eines Tages aber beschloss eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name war Lorem Ipsum, 
hinaus zu gehen in die weite Grammatik. Der große Oxmox riet ihr davon ab, da es dort wimmele von 
bösen Kom mata, wilden Fragezeichen und hinterhältigen Semikoli, doch das Blindtextchen ließ sich 
nicht beirren. Es packte seine sieben Versalien. Wehmütig lief ihm eine rhetorische Frage über die 
Wange, dann setzte es seinen Weg fort. Unter wegs traf es eine Copy. Die Copy warnte das Blindtext-
chen, da, wo sie herkäme wäre sie zigmal umge  schrie ben worden und alles, was von ihrem Ursprung 
noch übrig wäre, sei das Wort «und» und das Blindtextchen solle umkehren und wieder in sein eige-
nes, sicheres Land zurückkehren. 
X
Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund fl iegen. Nicht ein-
mal von der allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht – ein geradezu unorthogra-
phisches Leben. Eines Tages aber beschloss eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name war Lorem Ipsum, 
hinaus zu gehen in die weite Grammatik. Der große Oxmox riet ihr davon ab, da es dort wimmele von 
bösen Kom mata, wilden Fragezeichen und hinterhältigen Semikoli, doch das Blindtextchen ließ sich 
nicht beirren. Es packte seine sieben Versalien. Wehmütig lief ihm eine rhetorische Frage über die 
Wange, dann setzte es seinen Weg fort wegs traf es eine Copy. Die Copy warnte das Blindtextchen, 
da, wo sie herkäme wäre sie zigmal umge  schrie ben worden und alles, was von ihrem Ursprung noch 
übrig wäre, sei das Wort «und» und das Blindtextchen solle umkehren und wieder in sein eigenes, 
sicheres Land zurückkehren. 
X
Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund fl iegen. Nicht ein-
mal von der allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht – ein geradezu unorthogra-

Seite 2 / 3

Briefbogen DIN A4 (210 x 297 mm)
Massstab 1:2

1   Paginierung
Schrift: Arial Regular
Schriftgrösse: 8 pt
Farbe: Schwarz 100K

2   Brieftext
Schrift: Arial Regular
Schriftgrösse: 10 pt
Zeilenabstand: 14 pt
Farbe: Schwarz 100K

3   Absenderelement
dreisprachig
Schrift: Soleil Regular 
Schriftgrösse: 8 pt
Zeilenabstand: 11  pt
Farbe: Grau 70K

X = Leerzeile

Alle Angaben in mm

30

0

10

259,5

285

297

1

2

3

250

210185250
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Arial 10
Arial 10

Arial 10
Arial 10

Arial 10
Arial 10
Arial 10

Arial 10
Arial 10

Arial 10

Beispiel

Vorname Name
Abteilung / Departement
X
+41 81 257 xx xx
Name.Vorname@gr-ref.ch
X
-----------------
X
Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden
Baselgia evangelica refurmada dal Grischun
Chiesa evangelica riformata grigionese
X
Loëstrasse 60
7000 Chur
X
www.gr-ref.ch

Max Muster
Verwaltung
X
+41 081 257 12 34
Max.Muster@gr-ref.ch
X
-----------------
X
Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden
Baselgia evangelica refurmada dal Grischun
Chiesa evangelica riformata grigionese
X
Loëstrasse 60
7000 Chur
X
www.gr-ref.ch
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Die offizielle E-Mail-Signatur ist verbindlich, darf gestal-
terisch nicht verändert werden. Das Einfügen von Bildern 
und Logos ist nicht vorgesehen.

Die E-Mail-Signatur ist zwingend jedem E-Mail bei- 
zufügen. Bei Antworten / Weiterleitungen kann davon  
abgesehen werden.

Für die E-Mail-Signatur und den E-Mail-Verkehr gilt  
die Schrift Arial mit der Schriftgrösse 10 in der Schriftfarbe 
Schwarz.

Eine Garantie für ein gleiches Aussehen bei dem  
Empfänger gibt es nicht. Die Darstellung von Schriften 
und Grössen hängt von diversen Faktoren wie Betriebs-
system, Mailprogramm oder Bildschirmauflösung ab. 

Die E-Mail-Signatur steht auf dem internen Laufwerk 
Daten zur Verfügung:   
(M:)/Allgemein/Vorlagen_CD/EMail-Signatur



Referent Name Vorname, Funktion
Ort, Datum

DAS IST DER TITEL EINER 
POWERPOINT-PRÄSENTATION

DIES IST DER TITEL EINER POWERPOINT-SEITE
2. ZEILE TITEL
Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern der Länder Vokalien 
und Konsonantien leben die Blindtexte. Abgeschieden wohnen 
sie in Buchstabhausen an der Küste des Semantik, eines gro-
ßen Sprachozeans. Ein kleines Bächlein namens Duden fließt 
durch ihren Ort und versorgt sie mit den nötigen Regelialien. 

Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene 
Satzteile in den Mund fliegen. Nicht einmal von der allmächtigen 
Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht – ein geradezu 
unorthographisches Leben. 

Seite ‹Nr.› | XX. Monat Jahr | Präsentationstitel

DIES IST DER TITEL EINER POWERPOINT-SEITE
2. ZEILE TITEL
Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern 
der Länder Vokalien und Konsonantien le-
ben die Blindtexte. Abgeschieden wohnen 
sie in Buchstabhausen an der Küste des 
Semantik, eines großen Sprachozeans. 
Ein kleines Bächlein namens Duden fließt 
durch ihren Ort und versorgt sie mit den 
nötigen Regelialien. 

Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem 
einem gebratene Satzteile in den Mund 
fliegen. Nicht einmal von der allmächtigen 

Seite ‹Nr.› | XX. Monat Jahr | Präsentationstitel

DIES IST DER TITEL EINER POWERPOINT-SEITE
2. ZEILE TITEL
– kleine Zeile Blindtext
– ihr Name war Lorem Ipsum
 – hinaus zu gehen in die weite Grammatik 
 – hinaus zu gehen in die weite Grammatik 
  – Der große Oxmox riet ihr davon ab 
  – Der große Oxmox riet ihr davon ab 
   – Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht

   – Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht

Seite ‹Nr.› | XX. Monat Jahr | Präsentationstitel

DIES IST DER TITEL EINER POWERPOINT-SEITE
2. ZEILE TITEL
Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern 
der Länder Vokalien und Konsonantien le-
ben die Blindtexte. Abgeschieden wohnen 
sie in Buchstabhausen an der Küste des 
Semantik, eines großen Sprachozeans. 
Ein kleines Bächlein namens Duden fließt 
durch ihren Ort und versorgt sie mit den 
nötigen Regelialien. 

Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem 
einem gebratene Satzteile in den Mund 
fliegen. Nicht einmal von der allmächtigen 

Seite ‹Nr.› | XX. Monat Jahr | Präsentationstitel

  Segment 1    Segment 2    Segment 3
  Segment 4    Segment 4    Segment 4 
  Segment 4  

Titel für Kreisdiagramm
Untertitel z.B. Quelle
Einheit (z.B. mm, in CHF, Jahre)

DIES IST DER TITEL EINER POWERPOINT-SEITE
2. ZEILE TITEL
Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern 
der Länder Vokalien und Konsonantien le-
ben die Blindtexte. Abgeschieden wohnen 
sie in Buchstabhausen an der Küste des 
Semantik, eines großen Sprachozeans. 
Ein kleines Bächlein namens Duden fließt 
durch ihren Ort und versorgt sie mit den 
nötigen Regelialien. 

Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem 
einem gebratene Satzteile in den Mund 
fliegen. Nicht einmal von der allmächtigen 

Interpunktion werden die Blindtexte be-
herrscht – ein geradezu unorthographi-
sches Leben. Eines Tages aber beschloß 
eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name war 
Lorem Ipsum, hinaus zu gehen in die wei-
te Grammatik. 

Der große Oxmox riet ihr davon ab, da 
es dort wimmele von bösen Kommata, 
wilden Fragezeichen und hinterhältigen 
Semikoli, doch das Blindtextchen ließ sich 
nicht beirren. Es packte seine sieben Ver-

Seite ‹Nr.› | XX. Monat Jahr | Präsentationstitel

DAS IST EINE 
KAPITELTRENNFOLIE

Seite ‹Nr.› | XX. Monat Jahr | Präsentationstitel

« AUCH ZITATE SIND AUF 
 BLAUEM HINTERGRUND 
 EINSETZBAR.» 

Quellenangabe

Seite ‹Nr.› | XX. Monat Jahr | Präsentationstitel

SCHLUSSFOLIE

Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden 
Baselgia evangelica refurmada dal Grischun 
Chiesa evangelica riformata grigionese

Referent Name Vorname, Funktion
Ort, Datum

DAS IST DER TITEL EINER 
POWERPOINT-PRÄSENTATION

Titelfolie 01, ohne Bild Text einspaltig

Zitat

Text / Bild

Text Aufzählung

Bild ganzflächig

Text / Diagramm

Text zweispaltigKapiteltrennfolie

Schlussfolie

Absenderfolie

Titelfolie 02, Imagebild ganzflächig

Graubünden reformiert
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ÜBERSICHT FOLIENTYPEN



Die PowerPoint-Vorlagen sind verbindlich und dürfen  
gestalterisch nicht verändert werden. 

Als Titelfolie einer PowerPoint-Präsentation stehen vier 
Vorlagen zur Verfügung: 
– Titelfolie mit blauem Hintergrund
– drei Titelfolien mit Image-Bildern
Nur diese vier Folien dürfen als Titelfolien verwendet  
werden. Eigene Bilder kommen auf den Titelseiten nicht 
zum Einsatz, dafür steht der Innenteil zur Verfügung.

Zugelassen sind am Grundformat nur die inhaltlich  
notwendigen Anpassungen wie Datum und Präsenta-
tionstitel. 

Für PowerPoint-Präsentationen gilt ebenfalls die Grund-
schrift Arial in verschiedenen Schriftgrössen. Detaillierte 
Spezifikationen sind den Vorlagen zu entnehmen.

Die PowerPoint-Vorlage steht auf dem internen  
Laufwerk Daten zur Verfügung:   
(M:)/Allgemein/Vorlagen_CD/PowerPoint

Referent Name Vorname, Funktion
Ort, Datum

DAS IST DER TITEL EINER 
POWERPOINT-PRÄSENTATION

Referent Name Vorname, Funktion
Ort, Datum

DAS IST DER TITEL EINER 
POWERPOINT-PRÄSENTATION

Referent Name Vorname, Funktion
Ort, Datum

DAS IST DER TITEL EINER 
POWERPOINT-PRÄSENTATION

Referent Name Vorname, Funktion
Ort, Datum

DAS IST DER TITEL EINER 
POWERPOINT-PRÄSENTATION

Graubünden reformiert
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FÜR KIRCHGEMEINDEN
UND REGIONEN
Die Vorlagen auf den Folgeseiten zeigen eine Möglichkeit auf, wie sich Kirchgemeinden und Regionen präsentieren können.
Es besteht keine Verpflichtung, diese Vorschläge umzusetzen. 

Gemeinden, die  sich für die Verwendung der Wort-/Bildmarke interessieren, nehmen mit der Kommunikationsstelle der Landeskirche Kontakt auf.

STAND SEPTEMBER 2020



Markenzeichen Markenzeichen Markenzeichen

Absenderelement Absenderelement

Evangelisch-reformierte Kirchgemeinden
Klosters-Serneus, Saas, Küblis, Conters, St. Antönien, 
Luzein-Pany, Fideris, Jenaz-Buchen, Furna, Schuders, 
Schiers, Grüsch-Fanas-Valzeina, Seewis-Schmitten

Prä�igau
reformiert

KIRCHENREGIONEN  
(VORSCHLAG)

Absenderelement

Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Fideris

Graubünden reformiert
Grischun refurmà
Grigioni riformato

Fideris
reformiert

Ardez Ftan Guarda
reformiert

KIRCHGEMEINDE
(VORSCHLAG)
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LANDESKIRCHE

Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden
Baselgia evangelica refurmada dal Grischun
Chiesa evangelica riformata grigionese



Graubünden reformiert
Grischun refurmà
Grigioni riformato

Fideris
reformiert

Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Fideris
Büel 1, 7235 Fideris
081 332 41 63, info@fi deris-reformimert.ch

Fideris, 29. Mai 2020
Abteilung / Departement
Vorname Name
vorname.name@gr-ref.ch, +41 81 257 xx xx

Beispiel für Briefbogen

Sehr geehrter Herr Muster

Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem gebratene Satzteile in den Mund fl iegen. Nicht ein-
mal von der allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht – ein geradezu unorthogra-
phisches Leben. Eines Tages aber beschloss eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name war Lorem Ipsum, 
hinaus zu gehen in die weite Grammatik. Der große Oxmox riet ihr davon ab, da es dort wimmele von 
bösen Kom mata, wilden Fragezeichen und hinterhältigen Semikoli, doch das Blindtextchen ließ sich 
nicht beirren. Es packte seine sieben Versalien.

Wehmütig lief ihm eine rhetorische Frage über die Wange, dann setzte es seinen Weg fort. Unter-
wegs traf es eine Copy. Die Copy warnte das Blindtextchen, da, wo sie herkäme wäre sie zigmal 
umge  schrie ben worden und alles, was von ihrem Ursprung noch übrig wäre, sei das Wort «und» und 
das Blindtextchen solle umkehren und wieder in sein eigenes, sicheres Land zurückkehren. 

Freundliche Grüsse
zusätzliche Zeile

Vorname Name Vorname Name
Funktion / Titel Funktion / Titel

Musterfi rma
Herr Max Muster
Beispielstrasse 256
7204 Musterdingen
LAND

Fideris
reformiert

BETTINA AUER
Finanzwesen

Büel 1, 7235 Fideris
T +41 81 332 41 63
info@fi deris-reformimert.ch
fi deris-reformiert.ch

Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Fideris
Büel 1, 7235 Fideris
081 332 41 63, info@fi deris-reformimert.ch

Fideris
reformiert

Referent Name Vorname, Funktion
Ort, Datum

DAS IST DER TITEL EINER 
POWERPOINT-PRÄSENTATION

Webseite Kirchgemeinde (Vorschlag)

Briefpapier, Visitenkarte, Powerpoint (Vorschlag)

Webseite Kirchenregion (Vorschlag)
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IMPRESSUM / KONTAKT

Corporate Design Kurzmanual
Graubünden reformiert

Kommunikation
Stefan Hügli
Loëstrasse 60
7000 Chur

T +41 81 257 11 06
Stefan.Huegli@gr-ref.ch

Konzept und Design
Miux AG, Chur

Evangelisch-reformierte Landeskirche Graubünden
Baselgia evangelica refurmada dal Grischun
Chiesa evangelica riformata grigionese


